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Das deutsche Volkstum in Europa
Vizekanzlerv. Papen weist auf einer machtvollen Grenzlandkundgedung im Teuto¬

burger Wald neue Wege
— Iburg bei Osnabrück, 26. Mai . Zu einer außerordent¬

lich eindrucksvollen Kundgebung für das Deutschtum ge¬
staltete sich am Himmelfahrtstage die große Grenzlandtagung
in Iburg , die unter der Schutzherrschastdes Vizekanzlers
von Papen  stattfanö . Ungezählte Tausende hatten sich
hierzu eingefunöen. Eine Stunde lang dauerte der riesige
Festzug. Voran zogen Gruppen mittelalterlicher Trachten,
gefolgt von Gruppen in den Uniformen des alten deutschen
Heeres, dann kamen die VDA. und DT .-Schulgruppen aus
dem ganzen West- und Nordmünsterland . Ostpreußen,
Saargebiet , Sudetendcutsche, Rheinländerkolonien riesen in
ihren Gruppen erneut das Zusammengehörigkeitsgefühl aller
Deutschen wach. Besonders fiel ein Wagen „Gefesselte Hei¬
mat" auf, der durch eine gefesselte Frau eindringlich an die
Leiden der in der Tschechoslowakei lebenden 3,2 Millionen
Deutschen erinnerte.

Vizekanzler von Papen
entwickelte in einer großen Rede ein neues eindrucksvolles
Bild des deutschen Gesamtvolkes und wies der deutschen
Politik vollkommen neue Wege zur Ueberwindung Ser gegen¬
wärtigen Zerrissenheit in Europa . Bismarcks Reichsgrün¬
dung und die kleindeutsche Lösung, so erklärt « er unter an¬
derem, hinterließen das deutsche Volk in einer Zersplitte¬
rung, die nach dem Vertrag von Versailles noch zunahm, so
baß heute die Deutschen Europas auf nicht weniger als 26
Sfggten verteilt sind, ein Drittel des deutschen
Volkes lebt außerhalb der Neichsgrenzen.
Wilson wußte nichts vom osteuropäischen Völkergemisch-
gttrtel, der Unmöglichkeit, Staats - und Volksgrenzen zur
Deckung zu bringen, als er für Europa das Selbstbeftim-
mungsrecht der Völker proklamierte . Die Pariser Vororts¬
verträge haben die Balkanisierung Europas be¬
schleunigt,  die Unruhe wurde vermehrt. Der Minder¬
heitenschutz des Völkerbundes uird des Haager Gerichtshofes
hat den dauernd Motorisierten, den Staatsbürgern minderen
Rechts keine wirkliche Hilfe geboten. Das passive Schutzrecht
versagt«, ein aktives Volksrecht fehlt. Minderheitenrecht ist zu
einem leeren Wortidealismus  geworden.

Wo liegt der Fehler ? Der Staat sangt das Volkstum aus,
läßt nichts eigenes mehr am Leben. Der kraftvolle Staat
braucht aber einen lebendigen Gegenspieler, das Volkstum,
das aus Blut und Boden geistiges Leben gebiert. Staaten
entstehen und vergehen. Die geschichtliche Einheit von Kör¬
per und Seele, von Sprache und Sitte , die ihrem Wesen
nach außerstaatlich ist, macht die Eigenständigkeit des Volkes
aus. Das ahnte die Fugend, als st« den längst verschütteten
Quell des Volkstums wieder frei legte. Dies ist auch der
gesunde Sinn an der richtig verstandenen Rassenidee: das
Denken in Bodenständigkeit , in Familie , Ge¬
schlechterfolge und Erbstämmcn.  Daß gerade wir

Deutschen zu einer neuen Staatsausfassung und zu einem
neuen volkszeitlichcn Denken vorstotzen, ist kein Zufall . Die
europäische Lage und die Aufteilung unseres Volkstums in
zahlreiche Staaten — ein Schicksal, das wir mit allen ost¬
mitteleuropäischen Völkern teilen — zwingt uns zu unab¬
lässiger Betrachtung des Problems , an besten mangelhafter
Lösung das balkanisterte Europa krankt.

Wenn der Deutsche Reichskanzler in seiner großen außen¬
politischen Rede davon sprach, daß das revolutionäre Deutsch¬
land jede Germanisterung verwerfe und eine besondere Ach¬
tung vor den Volkstümern gerade der Kleinen hege, so hat
er sich auch auf außenpolitischemGebiet als europäischer
Revolutionär im Geistigen  gezeigt Der Gedanke
der Eigenständigkeit der Völker wird eine der großen revo¬
lutionären Errungenschaften des Nachkriegsdeutschlands
werden. Es darf nicht bei einem völkertrennenben Natio¬
nalismus bleiben, sondern muß zu einer völkerverbin¬
denden Sicherung der Volkstümer  kommen.
Deutschland sehe die Pflicht, diese Wandlung einzuleiten,

i Diese Pflicht geht aus der Friedenssehnsucht des deutschen
Volkes, aus seiner Verantwortlichkeit für Europa hervor
und aus der Notwendigkeit, Mitteleuropa neu zu ordnen —
ohne es in kriegerische Experimente zu verwickeln, für die
das nationalstaatliche Denken einen großen Anreiz biete.
Weil es seine Verantwortlichkeit für Europa fühlt, wirb es
sich hüten, kriegerische Experimente herauSzufordern.

Das liberal -westliche Staatsdenken muß durch eine Neu¬
ordnung abgelöst werden, die das Nebeneinanderleben der
Völker in unserem geschmälten Erbteil sicherstellen wird.«-

Von Fburg aus hat Vizekanzler vonPapeuan  Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , Berlin , folgendes Telegramm gerichtet:
„Die gewaltige Volksdeutsche Kundgebung auf der Fburg,
bei der ich die Ehre habe. Sie und die Reichsregierung zu
vertreten , ist ein flammendes Bekenntnis des Gesamtdeutsch¬
tums zu dem geistigen Umbruch unserer Tage und zu dem
Manne , in deren Hände der Feldmarschall die Führung des
neuen Deutschland legte. Sie haben, Herr Kanzler, in ihrer
bedeutsamen Reichstagsrede als einen weiteren Beweis
unseres Friedenswillens  vollkommen neue Wege
für eine Volksdeutsche Politik gewiesen, und es ist klar, daß
bas durch den Versailler Vertrag balkanisterte Europa mit
seinen zahlreichen entrechteten völkischen Minderheiten nur
durch bewußte Abkehr von dem nationalstaatlichen Prinzip
und durch neue politische Methoden dem wahren Frieden
zugeführt werden kann. Ich hoffe und bin überzeugt, daß
die Ausführungen , die ich heute im Sinne dieser Ziel¬
setzung habe machen dürfen, Sen Weg bereiten helfen, zu
einem Recht für die völkischen Einheiten in einem Europa
deS Friedens und der Wohlfahrt."

Tages -Spiegei
Auf einer eindrucksvolle» Grenzlandkundgebung im Teuto¬

burger Wald sprach Vizekanzler v. Papen über das Pro¬
blem des deutschen Volkstums in Europa.

*

Die deutsche Arbeitsfront ist nuumehr durch Eingliederung
der Arbeitgebcrorganisationen geschlossen. In ihr find etwa
12 Millionen Mensche«.

*

Der Reichssportkommissar plant alljährlich zur Sommer,
sonnenwende die Abhaltung eines Festes der Jugend i«
ganze« Reich.

Die Regierungskommission des Saargebiets hat das Zeige«
von Flaggen am heutigen Gedenktage für Schlageter für
d«s Saargebiet verboten und unter Strafe gestellt.

*

Ans der Abrüstungskonferenz hat England einen neuen ah-
geänderte« Sicherheitsvorschlag unterbreitet , welcher Zu¬
stimmung fand. Die Aussichten der Konferenz werden un¬
günstig beurteilt.

o
I « Amerika erregt die Untersuchung -er Geschiffte der Mvr-

ganbauk «ugehenres Aufsehen. Es h«ft sich herausgestellt,
daß führende amerikanische Politiker von Morgan Ver¬
günstigung«« erhielte«.

die Absicht, die deutsche Jugend für ein ganzes Jahr in den
Lanbheimen in Verbindung mit dem Boden und
mit den Kameraden des Landvolkes  zu bringen.
Eine Kabinettsvorlage war bereits vorbereitet . Lehrerkosten
und Unterkunstskosten würden nicht sehr erheblich werden.
Schwierigkeiten macht natürlich die Ernährung . Mit Rück¬
sicht auf die Finanzlage habe ich jedoch für dieses Jahr von
meinem Plan abgesehen. Für das Jahr 1934 werden jedoch
alle Vorbereitungen getroffen. Es handelt sich um etwa
360 006 Schüler. _

Die Sicherheitsfrage in Genf
Neuer englischer Vorschlag

---- Genf, 26. Mai . Im Hauptausschuh der Abrüstungs¬
konferenz haben Amerika und Deutschland ihre Zustimmung
zu einem von England vorgeschlagenen erweiterten Kon¬
sultativpakt  gegeben. Der Pakt sicht vor, daß im Falle
einer Verletzung oder einer drohenden Verletzung des Briand-
Kellogg-Paktes der Völkerbundsrat ober die Völkerbunds¬
versammlung oder ein Staat , der nicht dem Völkerbund
angehört, eine sofortige Konsutation zwischen dem Völker¬
bundsrat oder der Völkerbundsversammlung und irgend
einem Signatarstaat der Abrüstungskonferenz Vorschlägen
können.

Bedeukliche Entwicklung in Genf
In leitenden Kreisen der Abrüstungskonferenz beschäftigt

man sich jetzt bereits eingehend mit der Frage , in welcher
Weife di« Konferenz vor dem Beginn - er Londoner Welt-
wtrtschaftskonferenz zum Abschluß gebracht werden kann.
Gerüchtweise verlautet , - atz di« Konferenz mit einer großen
Entschließung vorläufig abgeschlossen und sodann auf
mehrereMonate vertagt  werden soll. In dieser Ent¬
schließung soll hauptsächlichdie Sicherheits - und Kontroll¬
frage behandelt werden, jedoch wird allgemein angenommen,
-aß bas Schlnßdobument ausdrücklich das Verbot neuer
Rüstungen für Deutschland  enthalten wird. Prak¬
tische Abrüstungsmaßnahmen dürften in - er Entschließung
nicht enthalten sein. Angesichts dieser, sich schon jetzt ab-
zeichnewdeu Entwicklung wir- ans deutscher Seite ganz ein¬
deutig festgestellt, -aß die deutsche Regierung eine derartig«
Entschließung unter keinen Umständen anerkennen werde.

Die französische Regierung hat bei den Flottenverhand¬
lungen im Hauptausschuß erneut eindeutig zum Ausdruck
gebracht. Laß sie in keiner Weise bereit sei, die Flottenbestim¬
mungen des Londoner Abkommens zu unterzeichnen,' sie will
vielmehr die Nicht-Unterzeichnung als politisches Druck¬
mittel benützen. Somit haben sich auch auf einem Gebiet der
Abrüstung, in das die deutschen Fragen nicht Hineinspielen,
große unüberbrückbare Gegensätze gezeigt, die die gesamte
nach wie vor äußerst kritische Konferenzlage scharf beleuchtet.

Waffenstillstand zwischen Japanu. China
TU. Lon- o«, 26. Mai . Das vorläufig« japanisch-chinesische

Waffenstillstand sab kommen wurde am Donnerstag von den
Oberbefehlshaber» der chinesischen und der japanischen Armee
in Minju unterzeichnet. Auf allen Fronten ist das Feuer
eingestellt worden. Di« Chinesen sollen sich dem Abkommen
zufolge, wie verlautet , auf eine Linie zurückziehen, di« etwa
südlich der Eisenbahnlinie von Kalgan nach Peking und
Tientsin verläuft . Dt « Japaner verbleiben vorläufig in
ihre« Stellungen . Di« Verhandlungen für einen endgültig««
Waffenstillstand werden soba-tb wie möglich eröffnet werden.

Die Konferenz der Finanzminister
TU. Berlin , 26. Mai . In der Besprechung der Finanz-

minister der Länder im Reichsfinanzministerium gab der
Reichsminister der Finanzen ein zusammenfaffendeS Bild
über die öffentlichen Finanzen . Er unterstrich die Not¬
wendigkeit , rücksichtsloser Sparsamkeit «nd
die Unterordnung aller Wünsche unter den beherrschenden
Gesichtspunkt - er Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit.  In großen Zügen wurden die Pläne über die Organi¬
sation und Finanzierung der Arbeitslosenfürforge und Mög¬
lichkeiten der Arbeitsbeschaffung mitgeteilt. In der anschlie¬
ßenden Aussprache ergab sich eine vollständige Ueberein-
stimmung aller Beteiligten in den grundsätzlichen Frage «.
Mittelstandsschutzstener «nd Ermäßigung der Umsatzsteuer

für die Landwirtschaft
Das Reichsfinanzministerium hat zwei wirtschaftspoliti-

iche Gesetzentwürfe vorbereitet . Der eine Entwurf gilt dem
Schutz des mittelstänöischenEinzelhandels vor dem Druck der
Grotzkonzerne. Der Entwurf schreibt vor, Latz das Umsatz,
steuergesetz vom 30. Januar 1932 dahin zu ändern ist, baß die
Mittelstandsschutzsteuer5 v. H. bei Unternehmungen beträgt,
deren Gesamtumsatz einschließlich des steuerfreien Umsatzes

jeweils vorausgegangenen Steuerabschnitt 400 000
überschritten hat. In Anbetracht der neuen Steuer fallen
die erhöhten Gewerbesteuersätze, die von den Ländern selbst
oder Gemeinden erhoben werden (Warenhaussteuer, Kilial-
steuer usw.) grundsätzlich mit dem 1. April 1938 fort. Man
erwartet von der Mittelstandsschutzstener ein Mehrauskom¬
men von 75 Millionen Reichsmark für ein Haushaltsjahr.

Der Entwurf des Gesetzes über die Ermäßigung der
Umsatzsteuer für die Landwirtschaft  schlägt folgende
Aenderungen des Umsatzsteuergesetzes vom SV. Januar 1982
vor: Die Steuer ermäßigt sich auf 1 v. H. (bisher 2 ». Aj

des Entgelts bei Lieferungen von Gegenständen, die inner-
halb eines landwirtschaftlichenBetriebes im Inland her¬
gestellt werden, soweit die Lieferungen durch den Erzeuger
der Gegenstände erfolge«. Die Vorschrift soll am 1. Oktober
1988 tu Kraft trete«. Die endgültige Entscheidung über Lies«
beide« Gesetzentwürfe liegt natürlich dem Kabinett ob.

Die deutsche Arbeitsfront geschlossen
Auch di« Arbeitgeber eingegliedert

TU. Berlin , 2«. Mat. Wie der „ZettungSdienst" mtttew,
haben, nachdem die Grundlagen des ständischen Aufbaue»
festgelegt worden sin- , die Führer der Unternehmer
des Handwerks, Handels und Gewerbes die selbstverftänd-
ltchen Folgerungen gezogen «nd ihre Organisationen der
deutschen Arbeitsfront eingegltedert. Damit find heute schon
an die 12 Millionen schaffender deutscher
Menschen  in der deutschen Arbeitsfront organisiert.

Drei der namhaftesten Vertreter sowohl der Gruppe der
Unternehmer wie der Gruppe deS Handels, Handwerks und
Gewerbes werden zur tätigen und dauernden Mitarbeit in
den Kleinen Konvent der Deutsche« Arbeit berufen, während
30 Vertreter derselben Gruppe in den Großen Arbeitskon¬
vent eintreten werden. Ueber die weitere Organisation und
den Einbau dieser schaffenden Menschen werben weitere An¬
ordnungen getroffen werden.

Ein „Landjahr" für Volksschüler
Die „Kreuzzeitung" bringt eine Unterredung mit dem

preußischen Kultusminister Rust, in der er sich über einen
neuen außerordentlich bedeutsamen Schulplan äußert , der
1984 in Kraft treten soll. Der Minister erklärte n. a.: Ich
habe die Absicht gehabt, de» neunten Jahrgang der Volks-
schule schon 1988 etnzubehalten. Ich wollte dabet nicht den
bisherigen Lehrplan für die Schüler sortsetzen, sondern batte



Tagung des Großen Arbeitskonvents
Das Gesetz der Arbeit und die Gestaltung der Lohnfrage

Der Große Arbeitskonvent der deutschen Arbeitsfront
trat im Hause des Verbandes -er deutschen Buchdrucker tu
Berlin -Tempelhof zu seiner ersten Tagung zusammen. Bet
dieser Tagung waren das erste Mal die bisher üblichen
parlamentarisch-liberalistischenSpielregeln verlassen. An die
Stelle des Präsidiums waren ein Sprecher und ein Schrift¬
führer getreten. Der Führer der deutschen Arbeitsfront,
Dr . Ley , erklärte den Konvent für eröffnet und ernannte
den Arbeiter Rudolf Schmeer  zum Sprecher und den Ar¬
beiter Reinhold Muchow zum Schriftführer.

In seinen grundsätzlichen Ausführungen erklärte Dr.
Ley,  daß man in sachlicher Arbeit und freudiger Verant¬
wortung mit einem Werk beginne, das dem deutschen Volk
und Staat für Jahrhunderte hinaus «in Fundament sein
solle. Was bisher geschehen sei, könne nur als Vorarbeit
für dieses große Werk angesehen werden. Die deutsche Ar¬
beitsfront baue zusammen mit den anderen Ständen an der
deutschen Wirtschaftsverfassung. Der Redner schilderte die
verfehlte Zielrichtung der bisherigen Gewerkschaftenund
berichtete dann über das in Arbeit befindliche Gesetz der
Arbeit. Das Gesetz werde nur wenige Kundamentalsätze
erhalten. Es wäre verfehlt, wenn Einzelheiten oder tages-
bebingte Notwendigkeiten in dieses Gesetz geschrieben wür¬
ben, da dieses Gesetz Ewigkeitswert haben solle und immer
Richtschnur sein müsse für die zeitlich bedingten und zeitlich
notwendigen Regelungen. Das Fundament werde bi« ewig
gültigen Grundsätze festhalten, die Überwindung des Klassen¬
kampfes, den höchsten Schutz des arbeitenden Menschen, bas
Führerprinzip und das Prinzip der Verantwortung.

Uebergehend zu Sen Aufgaben der Arbeitsfront
betonte - er Redner, daß die deutsche Arbeitsfront Sie Vor¬
aussetzung für den ständischen Aufbau  überhaupt dar¬
stelle. Die Erziehung zur Gemeinschaft, die Schulung, sei
eine der wesentlichsten Aufgaben. Die Schulung des deut¬
schen Menschen sei, das müsse einmal mit aller Deutlichkeit
sestgestellt werden, Aufgabe der nationalsozialistischendeut¬
schen Arbeiterpartei, also des Trägers der nationalsozialisti¬
schen Revolution und damit des nationalsozialistischen Staa¬
tes. Die Schulung der Amtswalter der Partei und Ser
deutschen Arbeitsfront werde gemeinsam burchgeführt. Die
sozialen Einrichtungen würden ebenfalls stark ausgebaut,
alles ohne Eingreifen des Staates durch Selb st Verwal¬
tung -er als öffentlich-rechtliche Körperschaft anerkannten
Organisation der Arbeit. Eine großzügige Fachaus¬

bildung  werde jedem tüchtigen Arbeiter die Möglichkeit
geben, die Stufe zu erreichen, auf die er seinem Können
nach Anspruch habe. Die wissenschaftliche Ergründung der
Arbeitsvorgänge und so weiter werbe an arbettswis-
sensch östlichen Hochschulen  vor sich gehen, um die
Bedeutung des Begriffs der Arbeit an sich anzuerkennen
und diese Bedeutung der Allgemeinheit nutzbar zu machen.

Die Frage des Tarifs  könne nicht in Ser Weise
geregelt werden, wie es gewisse Kreise gern haben möchten.
Der Nationalsozialismus lehne sog. Werkvereine und einen
Werktarif grundsätzlich ab. Ein Mindest lohn  werde ge¬
schaffen, der nicht von dem Stundenlohn abhänge, sondern
vomWochenlohn.  Als Grundlage zur Berechnung werde
eine fünfköpfige Familie dienen. Der arbeitende Mensch
solle die Entlohnung erhalten, die er zu einer gesicherten
Existenz benölige. Profite , denen Ausbeutung gegenüberstehe,
werde es im nationalsozialistischenStaat nicht geben. Jeder
Deutsche sei ein wertvolles und geachtetes Mitglied des
Volkes, nicht aber das Objekt irgend welcher Spekulation.

Zum Schluß ging Ser Redner auf das Verhältnis der
nationalsozialistischen Betriebszellenorganisation zu den Ge¬
werkschaften ein. Die NSBO werde als besondere Kern¬
truppe erhalten bleiben und noch stärker und straffer organi¬
siert und noch besser geschult werden, als es bisher der Fall
war. Die NSBO müsse das Reservoir für die Offiziere und
Unteroffiziere der deutschen Arbeitsfront bilden. Die ge¬
waltigen Aufgaben, di« die deutsche Arbeitsfront zu lösen
habe, würden mit dem festen Willen angepackt werden, am
Neubau des Staates , am Neubau des Reiches, dessen Glieder
von dem Bewußtsein beseelt sind, daß nicht Selbstzerflei-
schung und Kampf aller gegen alle im Interesse der Gesamt-
heit liegen, sondern das gegenseitige Verstehen und der
fanatische Wille, Einzel- und Sonderinteressen dem Großen
unterzuordnen und nur eines als Richtschnur anzuerkennen:
Deutschland! *

»
Bezirksleitersttzung -er deutschen Arbeitsfront

Wie Ser „Zeitungsdienst" meldet, traten unter dem Vor¬
sitz des Führers Ser deutschen Arbeitsfront die 13 neu¬
ernannten Bezirksleiter und die Leiter der Hauptfachschaften
Ser deutschen Arbeitsfront zu einer Sitzung zusammen. Bei
dieser Gelegenheit erläuterte der Führer der deutschen Ar¬
beitsfront Dr . Ley die Aufgaben der Bezirksleiter im Rah¬
men des neuen Treuhändergesetzes.

Unser Bild zeigt den Konvent während der Rede des Führers der Arbeitsfront , Dr . Ley jXl
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Die Siedlungssrage
Der Siedlungsausschuß des Reichs landbunües  hat

weitgehende Forderungen zur Förderung der Siedlung auf¬
gestellt. Es heißt darin u. a.: Für die Gesundung der Alt-
siebter genügt nicht eine lediglich kapitalistisch-geldmäßig ge¬
dachte Regelung der Rentenrückstände und der Personalver¬
schuldung, sondern es bedarf einer organischen Anpassung der
Renten an die nachhaltige Ertragssähigkeit der Stellen.
Dies« Anpassung ist nur erreichbar, wenn die Belastung
der Stellen den heutigen Verhältnissen entsprechend her-
unterge  setzt , b. h. die in Wirklichkeit verlorenen Be¬
träge auch rechtlich als verloren abgeschrieben
werden lSiedlerentschuldung). Für die Neusiedlung ist auf
Grund der trüben Erfahrungen der Vergangenheit zu for¬
dern, daß die Sieblungsgesellschaften unter
stärkster staatlicher Kontrolle  nur auftragsweise
die Siedlung durchführen und die ganzen Geschäftsvorgänge
öffentlich klar gelegt werden. Mit allen Mitteln ist zu för¬
dern di« Absiedlung,  d. h. di« Abgabe von Land aus dem
Bestände der Güter zu Siedlungszwecken. Diese wird in
großem Umfange zur Förderung der Siedlung erfolgen,
wenn die Entschuldung in entsprechender Weise durchgeführtwird.

Die Neuordnung des Erziehungswesens
Im Verlauf der Neuorganisation der Verbände der Deut¬

schen Lehrerschaft sand im Berliner Lehrervereinshaus eine
Zusammenkunft der Vertreter sämtlicher deutschen Lehrer-
vereinigunHenstatt. Der Bevollmächtigt« des Reichsleiters
des NS .-Lehrerbundes. Pg. Dr . Sablotny - Berlin.  er-
öftnete die Versammlung mit der Feststellung, daß sämtlich«
Lehrerverbände mit ROM» Mitgliedern ihre Bereit¬
willigkeit  zum Eintritt in den NS .-Lehrerbun- bereit-
zum Ausdruck gebracht hätten. Der Reichssührer des NG.-
LehrerbundeS, Kultusminister Sche mm, erklärt«: Die
Organisationen sind niemals Selbstzweck, sonder« dienende
Mieder am Ganzen «ad müsse» alle» tu«, «« die Gemein¬

schaftlichkeit des Volks- und ErziehungswtllerrS klar und
deutlich zum Ausdruck zu bringen . Eins müsse« wir unS
alle abgewöhneu: Es darf nicht mehr heißen, bas ist der
Diplomhandelslehrer , das der Hochschullehrer, das der Mtt-
telschullehrer. — Ich .streiche bei der Bewertung de« erste»
Teil der Bezeichnung und lege den Ton auf Lehrer, ««d
diese Bezeichnung soll noch ersetzt werde« durch das Wort
Volkserzieher.  All « und rede Funktion , jeder Berus,
jeder Rang hat sich einzugliedern in di« erzieherische Aufgabe
aller deutschen Lehrer und di« heißt: Erziehung zum
deutschen religiösen Menschen.  Zusammenfassend
sagte der Minister, daß die Pfingsttagung der deutschen
Lehrerschaft in Magdeburg di« völlig« Einheit SeS gesamten
deutschen Erziehungswesens konstituieren werde. Der Tag
von Magdeburg werde nach dem Tag von Potsdam das
Größte sein, was das deutsche Erziehungsleben je berührt
habe. _

Keine Millionenverluste
bei der Volksfürsorge

In - er Zeit der Gleichschaltung gewerkschaftlich-genossen¬
schaftlicher Unternehmungen lief eine Nachricht über Mtlli-
onenverluste bei der Bolksfürsorge,  der bekannte«
Hamburger Versicherungsgesellschaft zur Förderung minder¬
bemittelter Volksklaffen auf gemeinnütziger Grundlage durch
dt« deutsche Presse. Die damaligen Angaben werden jetzt von
der kommissarisch verwaltete« Gesellschaft als irrig bezeich¬
net mit dem Bemerken, -aß durch die Gleichschaltung aller
Gewerkschaftenund ihrer sozialen Unternehmungen für die
Anlagen ganz andere Voraussetzungen entstanden seien. Di«
in den neuen Staat eingegliederte Bolksfürsorge befindet sich
in fester, zielbewußter Hand, es wird sparsam und zweck¬
mäßig gewtrtschastet, so daß all« Voraussetzungen gegeben
sind, die Bolksfürsorge zu einem Instrument M entwickeln,
das über -1« Erfüllung der von ihr erwartete » Zwecke hin¬
aus sich -mn Sage» der ganz« d« »tfchs« Aebetierfchaft anS-
wirkt.

Awen reo vchlageter
(Zum 1V. Jahrestage seiner Ermordung am 26 Mail

Von Hans Friedrich.
D-- ^ « cm» auch
dem er nachgelebt, nach dem er in denDnk ^ ^ " eter  « ,
die Gegenwart erfüllt^ wosiir er mit ^ ^
Jahren den Keim gelegt hat: Der Mann ü2n"  zehn

m viehischer Weise mißhandelt wurden, di- unbeachtet unT
den Bajonetten und Kugeln des Feindes das Leben verlos

kl ward zum Symbol jenes Heldenkampfesgê ndie Besatzungstruppen. Werl sich sein Schicksal in aller Oeffm^
-- da» , , ° »ch d° « a»

voll ist, für das Vaterland zu sterben".
So liegt die Bedeutung Schlageters iricht in den Taten.

d,e den Franzosen den formalen Borwand für seine Ermor-
düng schäften mupttn .in jener Brückcnsprengung bei Calcum
und sonstigen geplanten und ansgcführten Unternehmungen.
Sie lregt vielmehr darin, daß sein Tod in weiten Kreisen dr,
Volkes den Sinn für Heldentum wieder erweckte, daß er da»
nationale Gewissen ausrüttelte und manchen zu Einkehr und
Umkehr zwang, den daS Elend der Zeit , die eigene kleine oder
große Not gleichgültig und stumpf gemacht oder zur Aufgabe
aller Hoffnung geführt hatten. In diesem Sinne hat Schla-
geter den Boden bereiten helfen, auf dem die nationale Be¬
wegung das Reich von heute schuf.

Es ist kein Zufall , daß Deutschlands Schicksal gerade ihm
diese Rolle zuerteilte. Er war eben der Mann , der überall
da kämpfen mußte, wo es des Vaterlandes Belange irgendw»
durch Kamps und Lebenseinsatz zu wahren galt. Selbst-
Verständlichkeit, daß der am 12. August 1894 zu Schönau im
Schwarzwald Geborene bei Ausbruch - des W-ftftrieqeS als
Primaner eines Gymnasiums in Freiburg i. Br . die Not-
reifeprüfung ablegte und als Kriegsfreiwilliger ins Heer trat.
Am 7. März 1915 kam er an die Westfront, die er während
des ganzen Krieges mit keiner anderen vertauschte. Nach dem
Kriege ein kurzes Zwischenspiel als Student in Freiburg, und
dann begann oaS Leben in den Freikorps, der erst mit dem
Tod abgeschlosseneKampf für Deutschlands Ehre und Gel¬
tung. Im Baltikum begann es. Dort war Schlageter
Batterieführer in der Abteilung Medem. Di« Befreiung
Rigas von den Bolschewisten ist eins der Geschehnisse, an
denen Schlageter und seine Batterie hervorragenden Anteil
haben. Dann kam Oberschlesien. Als Truppenfuhrer und im
Agentendienst half hier Schlageter deutschen Boden dem
Vaterland zu erhalten. Daß der Erfolg jener Kämpfe, de»
sich im Abstimmungsergebnis zeigte, von den Diplomaten
nicht ausgewertet werden konnte, war gewiß nicht die Schuldderer, die auch damals wieder Gesundheit und Leben ein¬
setzten und ebensowenig wie nach dem großen Kriege und
nach den Kämpfen im Baltikum den Dank des amtliche»
Vaterlandes fanden.

.. . kurzen Zwischenspielen als Betreuer seiner aus dem
mrntarischen Dienste entlassenen Leute bei deren Unter¬
bringung als Arbeiter, einer Gastrolle als Politischer Agent
i« Danzig, dem bald mißglückten Versuch geschäftlicher'Be-
tatigung folgte der letzte kurze Aufenthalt in der Heimat.

Von i^ c nahm er Abschied, als der Einbruch der Fran¬
zosen inS Ruhrgebiet dorthin alle jene rief, denen wie ihm
der aktiv« Kampf fürs Vaterland Lebensaufgabe bedeutete.
ES war vielleicht das treffendste Kennzeichen der deutschen
Erniedrigung und Schmach jener Zeit» daß nach der von
Schlageter urck» seinen Kameraden ausgeführten Eisenbahn¬
sprengung bei Ealcum ein deutscher Bürgermeister den Steck¬
brief gegen ihn erließ und daß Verrat aus den eigenen Reihe»
ihn und einige feiner Gefährten den Franzosen m die Hände
spielten. Ließe sich diese Schande noch uberbieten, dann
höchstens durch die Maßnahmen der deutschen  Polizei im
unbesetzten  Elberfeld , die einen sorgfältig vorbereiteten
und mit Aussicht auf Erfolg eingeleiteten Versuch zur Be¬
freiung SchlaaeterS zum Scheitern brachte.

Das Schicksal deS deutschen Helden war besiegelt. Nicht
Recht — daS ganze Verfahren entbehrte ja jeder Rechts¬
grundlage — sondern Rachsucht, Siegerwahnsinn und schein¬
bare politische Zweckmäßigkeitfällten durch den Mund ftnm-
zöfischer Richter daS Urteil , oaS nur als Mordspruch z«
werten ist. Poincare rühmte sich in der Kammersitzung vom
28. Mai 1923, daß er die Erschießung Schlageters befohlen
Hab«. Diese wurde in der Morgenfrühe des 26. Mai in ent¬
würdigender, grausamer Form vollzogen.

DaS Heldentum Schlageters konnten die Feind« dennoch
nicht schänden. ES leuchtete als Fanal in das Dunkel jene».
Tag« und wirft seine« Hellen Schein auch in unsere und aste!
kommend« Zeit. _

Der südwestdeutsche Arbeilsmarkt
SS74 Arbeitslose weniger

Die Frühjahrsbelebung des Arbeitsmarktes wurde in der
erste« Hälft« des Mat durch die anhaltend regnerische und
kalt« Witterung beeinträchtigt. Immerhin ist aber ans de«
sü-westdeutschen Arbeitsmarkt im ganzen «ine Emtlastung
um 2874 Arbeitsuchendezu verzeichnen. Di« Gesamtzahl der
bei den württembergischenund badischen Arbeitsämtern regi¬
strierte« Arbeitsuchenden belief sich am 15. Mai 1933 ans
290 048 Personen. Davon kamen ans Württemberg und aus
Hohenzolleru 118 300 und ans Baden 178 348. Bon Sen Arbeit¬
suchenden waren 272 239 als arbeitslos anznsehen, und »war
104798 t» Württemberg und 107 444 in Baden. Die ArbettS-
losenzahl ist in diesem Jahr Mitte Mat tu Württemberg um
19003 und in Baden um 17 000 Personen niedriger als zur
gleiche» Zeit de« Vorjahrs . Die Entlastung der Un¬
ter stü tzuugSei u r ich t ung« » betrug in der Berichts-
zeit in der Arbeitslosenversicherung 2328 Hauptunter-
ftütznngSempfSnger und in der Krtsenfürivrge 079.



Aus Stadt und Land
Calw , den 26. Mai 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Der Himmelsahrtstag

-rächte mehrere Gewitterregen nitt, eine» merklichen Wärme¬
rückgang. Trotz öer ungünstigen Witterung war der Aus¬
flugsverkehr , besonders der Durchgangsverkehr mit Neise-
kraftwagen, überaus rege. Auch bas Bezirks -Missionsfest
führte ivie alljährlich viele Gäste in di« Stabt . Turnverein
und Licberkranz Calw unternahmen HimmelfaHrtswanöe-
rurigen, bedauerlicherweisemit weniger Wetterglück wie die
Höheren Schicken, die tags zuvor ihr Schullager abgehalten
hatten.

Krühjahrsausflug des Calwer Liederkranz
Trotz der etwas ungünstigen Witterungsverhältnisse konnte

der Calwer Liederkranz seinen diesjährigen Frühspazier¬
gang mit einer stattlichen Teilnehmerzahl am gestrigen Him¬
melfahrtstag zur Durchführung bringen. Ein frisch vorge¬
tragener Chor am Sammelpunkt im Stadtgarten gab den
Auftakt zu einem fröhlichen Wandern, das die Teilnehmer
auf Umwegen über Sommenhardt nach Kentheim führte. In
bunter Folge vorgetragene Marsch- und Wanderlieder schu¬
fen im Verein mit dem sich langsam aufhellenden Wetter
eine vorzügliche Stimmung . Bei Mitglied Pfrommer zum
Anker, wo sich die „Nachzügler" schon eingefunden hatten,
wurde Rast gemacht und auch hier verschönten gut vor¬
getragene Chöre den kurzen Ausenthalt. Programmgemäß
wurde gegen Mittag der Heimmarsch angetreten. Die Ver¬
anstaltung darf als wohlgelungen bezeichnet werden und
wirb bei allen Teilnehmern in guter Erinnerung haften
-letbe «. Nicht zuletzt war sie wieder ein schönes Bekenntnis
zum deutschen Lied.

Volksliederaheird i« Bad Liebenzell
Die Elternvereinigung der Liebenzeller Volksschule lud

die Einwohnerschaftzu einem Volksliederabend in den Stadt.
Kursaal ein. Nach einer Begrüßungsansprache des Schul¬
vorstands, bei welcher dieser kurz auf den bevorstehenden
Umbau des deutschen Schulwesens im nationalsozialistische»
Sinne hinwies , führte der Leiter des Abends, Hauptlehrer
Lautenschlager,  aus , daß er sich mit seinem freiwilli¬
gen Singchor heute die Aufgabe gestellt habe, den Gästen eine
Auslese aus dem reichen Born des schönen deutschen Volks¬
liedes zu bieten. Zugleich solle öer Abend die Anregung
geben, daß das Volkslied wieder das werde, was es ur¬
sprünglich ivar, nämlich das Lied des Volkes. Er hoffe, daß
«s möglich werde, daß nicht nur der Chor auf der Bühne,
sondern auch die Besucher im Saal zu den Mitwirkenden
gehören werden. Die Vortragsfolge begann mit weihevollen
geistlichen Gesängen. Drei schöne Naturlteder leiteten über
zu den heiteren und lustigen Tanz- und Scherzliedern. Von
Lied zu Lied steigert« sich die Freude der Zuhörer an dem
frischen Gesang der Kinder. Besonders bei dem reizenden
Scherzlied „Ei was bin i für a lustiger Bua " wollte der Bei¬
fall kein Ende nehinen. Es war wirklich eine Lust, dem Chor
zuzuhören und es war erfreulich zu sehen, wie sicher der
Leiter die etlva SO Kinder im Alter von 8—14 Jahren in der
Hand hatte und man wußte nicht, sollte man sich mehr freuen
über den schönen frischen Gesang oder über die blanken,
strahlenden Augen, mit denen die kleinen Sänger an ihrem
Lehrer hingen. Auch für diesen Abend hatte sich Frau Apo¬
theker Anny Reis,  wie schon öfters , wieder selbstlos in den
Dienst der Sache gestellt, so daß zwischen die einzelnen
Liedergruppen noch vierhändige Klavierkonzertstücke(Haydn
und Bahms ), die von den Zuhörern mit dankbarem Beifall
bedacht wurden, eingelegt werden konnten. Die Worte des
Dankes, die Bäckermeister Blessing,  der Vorsitzende der
Elternvereinigung , an Hauptlehrer Lautenschlager, Frau
Reis und die Kinder richtete, waren allen Zuhörern aus dem
Herzen gesprochen. Diese gaben ihrer Freude über die schö¬
nen Stunden , die ihnen bereitet wurden, selbst dadurch „klin¬
genden" Ausdruck, daß sie reiche Spenden für Sie Notenkaffe
gaben. So trugen die Zuhörer dazu bei. Laß ihnen der Chor
zum kommenden Winter wieder einmal einige schöne Stun¬
den mit neuen Liedern bieten kann.

Generalversammlung des Darlehenskaffenvereins
Stammheim

Am Sonntag hielt der Darlehenskassenverein Stamm-
Heim seine alljährliche Generalversammlung im Gasthaus
„Zum Rößle" ab. Vorstand Fischer  bedauerte den sehr
schwachen Besuch — nur ein Fünftel der Mitglieder war
anwesend — und dankte den erschienenen Zentralverbands¬
beamten, Dr . Klotz und Dipl .-Landwirt Schlotterbeck,
für  ihr Kommen. Der Vorstand führt« im Geschäftsbericht
aus , baß im vergangenen Jahr 17 Vorstandssitzungcn und
sieben gemeinschaftlicheSitzungen stattgefunden haben. Aus
dem Rechenschaftsbericht ist hervorzuheben: Einnahmen 1931:
192 322 1932: 80 566^ . Buchumsatz 1931: 1138 000 .ik,
1932: 934 000 «̂, also im Jahr 1932 204 000^ weniger. —
Guthaben der Landw. Zentralbank : 68 030.st, Gesamtschulden
de« Kasse: 120 000 Die vom Rechner »erlesene Bilanz
deckte sich mit dem Rechenschaftsbericht. Der Reingewinn be¬
trägt für 1932 nach Abzug der 1766^ betragenden Verwal¬
tungskosten u. a. 832.st. 6 Proz . Dividende wirb verrechnet
'»erden. Darauf wurde die gesamte Vorstandschaft durch Er¬
heben von den Sitzen entlastet. Es folgte dann ein Vortrag
von Dr . Klotz vom Zentral -VerbanS über Genoffenschafts¬
und Tagesfragen . Der Redner hob hervor, daß den Dar¬
lehenskassen in nächster Zeit große Aufgaben bevorständen.
Auf die Darlehenskasse St . Bezug nehmend, sagte Dr . Klotz,
daß trotz - er Schuldenlast die Bilanz ihn erfreut habe,' die
Fundierung der Kaffe in Stammheim sei gut. Bon den 220
württembergischen Darlehenskassen seien nicht all« so gut ge¬
stellt. Das Jahr 1932 war für das Genoffenschaftswesen
das schlechteste seit hundert Jahren . Zur Zeit sei ein reger
Zugang der Gelöeinleger zu den Darlehenskaffen wahrzu-
nehmen,' das komm« wohl daher, weil von den SO 000 deut¬
schen Darlehenskassen noch keine habe vom Staat saniert
werden müssen und weil bei den Darlehenskassen der Grund-

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!" gelt«. Der »weite
^iebner, Dipl .-Landwirt Schlotterbeck,  sprach über die

der deutschen Fetterzeuguug zwecks' Selbsterzeu-

Ein Polizeigeneral in Württemberg
Der Kommandeur öer württembergischen Schutzpolizei,

Wolfgang Schmidt, ist zum General befördert worben.

gung der seither vom Ansland bezogenen 60 Proz . Kette.
Zur Ermöglichung dieser gewaltigen Aufgabe habe die neue
Regierung bereits den Hebel angesetzt. Schon zeigten sich die
Wirkungen: Die Milch- und Butterpreis« haben angezogen.
Um das Fettproblem wirklich lösen zu können, müsse man
bei Stall und Wiese anfangen und soviel als nur möglich
gutes Futter auf eigener Scholl« erzeugen. Der Redner
empfahl baldige Heuernte — bälder als seither —, weil jun¬
ges, unverblühtes Gras mehr Eiweißgehalt enthalt« als
verblühtes Gras . Milchergiebigkeit komme nicht von Maffen-
fütterung , sondern allein von Fütterung besten jungen Fut¬
ters . Auch die Düngung und den Feldfutterbau behandelt«
der Redner eingehend und gab dabei manch« praktischen
Winke. Zum Schluß verbreitete er sich über Sie Nützlichkeit
der Silos znr Unterbringung des Grünfutters bei Futter¬
überfluß und Erzeugung eines milchbildenden, lange halt¬
baren Winterfutters . Eine Filmvorführung über neuzeit¬
liche landwirtschaftlicheBetriebsmethoöen beschloß di« Ver¬
sammlung.
Schiedsspruch für die Bäder und Kurorte i« Württemberg

Vor dem Schlichtungsausschuß Stuttgart kam in der
Streitsache wegen Schaffung eines Lohntarifvertrages für
Sie württ . Bäder und Kurorte eine Vereinbarung zustande.
Parteien waren der HotelbesitzervereinWürttemberg -Hohen-
zollern e. V. einerseits und die Nationalsozialistische Be-
triebszellen-Organisation , Gau Württemberg -Hohenzollern
mit den von ihr vertretenen Verbänden sowie die Stahl¬
helm-Selbsthilfe, Gau Württemberg , andererseits . Nach dem
neuen Lohnabkommen gelten Freudenstaüt. Friedrichs-
Hafen, Herrenalb , Bad Mergentheim und Wildbad als Lvhn-
klaffe 1, Kniebis, Langenargen, Bad Liebenzell,  Ruhe¬
stein und Bad Teinach  als Lohnklaffe2. In Lohnklass« 1
gelten für alle Arbeitnehmer vom 1. Mai bis 16. Juni und
vom 1. September bis 16. September die tariflichen Lohnsätze
von Groß-Stuttgart , vom 16. Juni bis 31. August di« tarif¬
lichen Lohnsätze von Groß -Stuttgart mit einem Ausschlag
von 10 Prozent , vom 16. September bis 30. April die tarif¬
lichen Lohnsätze von Groß-Stuttgart mit einem Abschlag
von 20 Prozent . In Lohnklaffe 2 gelten für all« Arbeitneh¬
mer in den Monaten Juli und August die tariflichen Lohn¬
sätze von Groß-Stuttgart , in den Monaten , Mai , Juni und
September mit einem Abschlag von 16 Prozent , in der übri¬
gen Zeit mit einem Abschlag von 20 Prozent . Dies« Sätze
verstehen sich bei allen Arbeitnehmern — mit Ausnahme
der Aushilfen — mit Kost und Wohnung. Für die Aushilfen
gelten stets die Sätze für Groß-Stuttgart . Di« Auszahlung
des Lohnes hat monatlich mindestens tu Höhe des Garantie¬
lohnes zu erfolgen.

*

Nagold, 28. Mai . Bei der letzten Generalversammlung des
Verkehrsvereins Nagold war auch die Erstellung eines
Musikpavillons beschlossen worden. Derselbe soll nun auf
dem Hindenburgplatz aufgestellt werden. Zur Zeit ist eine
Sammlung für den Bau des Pavillons im Gang«. Die Ein¬
weihung wird am 9. Juli ds. Js „ dem Sonntag vor dem
Kinderfest, erfolgen.

Nagold, 28. Mai . Bei -er hier kürzlich stattgefundeuen
staatlichen Bezirksrindviehschauwirkten im Preisgericht mit:
Landesökonomierat Dr . Dobler-Herrenberg, Beterinärrat
Dr . Honecker-Freudenstadt und Bürgermeister Braun-
Liebelsberg OA. Calw. Das Ergebnis der Prüfung war ein
sehr gutes.

SCB . Berneck, OA. Nagold, 25. Mai . Der Kriegsinvalide
Friedrich Rentschler war mit Holzhjnaufziehe» beschäftigt,
wobei ihm sein IMHriger Sohn Erich half, als plötzlich der
Schwiebel herunterfiel und den Knaben so unglücklich auf

Deutschland.
Deine Wälder sind die Wiegen
Meiner liebenden Gedanken.
Deine Berge Himmelsstiegen—
Mit den Wolken möcht' ich fliegen
Und Gott auf den Knien danken.

Ach, die alten Fahnen wehen
Wieder über allen Gaffen!
Kinder, die sie erstmals sehen,
Bleiben blinzelnd» fragend stehen.
Und sie können's nicht erfassen.

Doch sie werden Deutschland finden,
Wenn der Väter Art sie kennen.
Ahrem Denken sich verbünden»
An den Taten sich entzünden.
Voller Deutschlandliebe brennen. ,

Deutsche Wälder werden Wiege«
Ihrer liebenden Gedanken.
Deutsche Berge Himmelsstiegen—
Harte- Tagwerk wird ein Siege«
Und vor Gott ein tiefes Dank« .

Kran , Mahlk ».

de« Kopf traf, daß ihm die Hirnschale »erschmattert wurde.
Er wurde sofort ins Bezirkskrankenhaus Nagold überführt.
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Altensteig, SS. Mai . Unter dem Vorsitz von Fabrikant
Sannwald-  Calw tagte in Altensteig die Handelskammer
Calw, und zwar zum erstenmal seit ihrem Bestehen. Di«
reiche Tagesordnung fand im Rathaussaal ihre Erledigung.

SCB . Herrenberg , 25. Mai . I » einer Versammlung der
Ortsvorstehcr und Körperschastsvcamtendes Bezirks Herren¬
berg wurde zur Krage der Gleichschaltung, Vereinfachung
und Verbillignng der Verbände und Organisationen eine
Entschließung gefaßt, wonach die Ortsvorstehervereinigung,
öer Körperschafts- und Verwaltungsbeamten -Verein zweck¬
mäßigerweise und im Interesse der gebotenen Sparsamkeit
zu einer Organisation zusammenzulcgen find.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Stuttgarter Schlachttckehmarkt

Wegen zu geringen Auftriebs fanden am Schlachtvieh-
urarkt keine Notierungen statt.

LC. Berliner Produktenbörse vom 24. Mai
Weizen märk. 196—198,- Roggen märk. 164—156,' Futter-

und Jndustriogerste 166—176; Hafer märk. 134—138; Weizen¬
mehl 23,25—27F0; Roggenmehl 21—23; Wetzenkleie 8̂ 0—9;
Roggenkleie 9—0,20; Viktoriaerbsen 21—26; kleine Speiseerb¬
sen 19—21; Futtererbsen 13—16; Peluschken 12,50—14; Ackcr-
bohnen 12—14; Wicken 12—14; Lupinen blaue 9,40—10,25;
öto. gelbe 11,90—12,75; Seradella neue 16,50—16; Leinkuchen
10,60—10,70; Erönußkuchen 10,70; Erduußkuchenmehl 11.30;
Trockenschnitzel 8F0; Extrahiertes Sojabohnenschrot 46 Proz.
ab Hamburg 9—9,20; dto. ab Stettin 10. — Allgemeine Ten¬
denz: stetig.

Weildersta- ter Marktbericht
Zufuhr : 132 Stück Milchschweine. — PretS : 34—47 RM>

für das Paar . — Handel lebhaft; Preise fest.
Schweiuezählung am 7. Juni 1S3S

Am 7. Juni 1933 soll wieder in dem schon seit mehrere»
Jahren üblichen vierteljährlichen Zwischenraum eine
Schweinezählung und in Verbindung mit ihr, um eine»
Ueberblick über den saisvnmäßigen Verlauf der Gesamt¬
schlachtungen an Schweinen zu erhalten , eine Ermittlung
der in der Zeit vom 1. März 1933 bis 81. Mai 1933 vor¬
genommenen nichtbeschaupflichtigen Schlachtungen (HauS-
schlachtungen) von Schweinen durchgeführt werden. Die Zäh¬
lung geschieht in Württemberg durch Zähler mittels Orts¬
liste. _

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste

Sonntag (Exaudij , 28. Mai . Turmlied : Lied 6: Sei Lob
und Ehr dem höchsten Gut . 8 Uhr Frühgottesdienst.
Dreher . 9.30 Uhr Hauptgottesdienst . Fischer. AnfangS-
lied: Lied 2: Halleluja ! Lob, Preis und Ehr . 10.45 Uhr
Kindergottesdienst Töchter 2. Bezirk. Fischer.

Donnerstag,  1 . Juni : 8 Uhr Bibelstunde im VereinS-
haus . Fischer. Aus dem Johannesevangelium . (Gustav
Adolffrauenverein erst am 9. Juni .)

Kath. Gottesdienste
Sonntag,  28 . Mat : 8 Uhr Frühmesse und Ansprache. —

9.30 Uhr Predigt und Amt, anschließend Christenlehre. —
1.30 Uhr Andacht.

Montag:  8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Dienstag:  7 .30 Uhr abends Maianöacht.
Mittwoch:  8 .90 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach. —

Beichtgelegenhett: Samstag 4—6.30 Uhr, Sonntag 7 bi»
8 Uhr.

Gottesdienste der Methodisten gemeind«
(Evang. Freikirche)

Sonntag , 28. Mat
Calw:  Sonntag , 9.80 Uhr vorm.: Predigt . 11 Uhr vormr

Sonntagsschule. 8 Uhr abends : Predigt . — Mittwoch
8.15 Uhr abendS: Bibel - und Gebetstunde.

Stämmheim:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: Predigt . 1.30
Uhr nachm.: Predigt . — Mittwoch, 8.80 Uhr abends:
Bibel- und Gebetstuude.

Oberkollvach:  Sonntag , 9.80 Uhr vorm.: Predigt . 2 Uhr
nachm.: Jugendbund . — Dienstag , 8.80 Uhr abendS:
Bibel - und Gebetftunde.

Auflösungen aus der IugerckdeikrHe
Zum Kopfzerbreche«

-Handschuh
Augen — Heute

Kleine Rechentrick»
Die Bauersfrau verkauft erst di« Hälft« ihrer sieben Eier

und ein halbes dazu — das find also vier Eier . Es bleiben ihr
drei Eier. Davon die Hälfte und ein halbes dazu, macht zwei
Eier , bleibt ihr also ein Li. Davon bte Hälfte und noch
ein halbes Ei dazu, ergibt ein ganzes Ei. SK bleibt der
Bäuerin also kein Ei übrig.

Di« Schnecke braucht acht Tage zu ihrer Arbeit. Jeden
Tag steigt sie drei Meter hoch und gleitet zwei Meter zu¬
rück — legt also nur einen Meter zurück. Am Ende de»
siebenten TageS hat sie also 7 Meter zurückgelegt. Wenn st«
nun am achten Tage drei Meter hoch steigt, bleibt sie natür-
lich gleich oben — denn wozu soll ste wieder Hinunterrut¬
schen? Sie ist ja schon angelangtl

Wnl >ci> -

jetzt«Wtzer>lr je!



Hm«.SekanutMachwPe«
Zi-Wijri ins de«SmMkjrAgeMj

Nerreicheiidiich. vsrlobungs- untt
Dem Prioatjagdschutzdiener Michael Hambergek

Fabrikarbeiter in Oberreichenbach ist di« Handhabung der
Iagdpolizei und der polizeilichen Aufsicht über den Vogel¬
schutz in dem GemeindejagdgebietOberreichenbach ln stets
widerruflicher Weise bi- 31. März 1936 übertragen worden.

Gal « , den 22. Mai 1933.
Oberamt : Rippmaun.

Stadtgemeinde Calw.

Käseabgabe.
Der Stadtverwaltung sind 2 Kisten Stangenkäse zur

unentgeltlichen Abgabe an Bedürftige übergeben worden.Ausgabe Freitag , 26. Mai , mittags 2—5 Uhr für So¬
zialrentner;
Sametag , 27. Mai , vorm. 8—11 Uhr an Arbeitslose,
Wohlfahrtserwerbslos» und Kurzarbeiter (mit 4 und
weniger Arbeitstagen wöchentlich).
Ausgabestelle: Satzkosten. Einwickelpapiermitbringen.
Eaiw , den 24. Mai 1933.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Hitlerjugend Cal « , 20. Mai 1933.Unterbann IS
Abteilung Wehrsport

Zum Zwecke der Organisierung und Vereinheitlichung
de« Wehrsports laden wir die Wehrsportleiter aller
Fugendveebände der Oberämter Tal » «ad Ragold
auf Samstag , den 27. Mat , nachmittags 5 Uh , 1«di« Lnrnhalle in Talw ein.
W. Waidelich Karl Sehring

Nnterbannführe ». Mehrspsrtleiter
de» Unterbanne « IS.

i? I>.0 SL 0 kNE » » Lpllvvkl.
I Vsrtr .: L. blak , r . Ssci . biot

Stuttgart-Chicago, 23. Mai 1S33.

Unser lieber Onkel, Großonkel und
Schwager

Karl Weik
Privatmann

früherer Malermeister
ist heute im Alter von 79 Jahren sanft ent¬
schlafen.

Feuerbestattung in Stuttgart Freitag
10Z0 Uhr.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Nichte: Emilie Satzger, geb. Strehle.

Breitenberg, den 25. Mai 1933.
Todes-Anzeige

Unser lieber Vater und Großvater

IHM Keorg Liiz
alt

ist am 25. Mai , nachts 2 Uhr, im
87. Lebensjahr in die ewige Heimat abge-
rusen worden.

Die trauernden Hinterbliebenen;
Familie Georg Luz;
Familie Michael Luz, Schmieh.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Neuhengstett, 26. Mai 1933.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, welche wir beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer lieben Mutter

Christine AM
erfahren dursten, jagen wir unfern
innigsten Dank . Insbesondere danken wir
dem Herm Pfarrer für seine trostreichen Worte,
dem Gesangverein und Posannrnchor, den
Arne « und noch für die aus.
opfernde Liebe und Pflege im Krankenhaus,
ferner all denen, welche die Entschlafene von
nah und fern zu ihrer letzten Ruhestätte de-
gleitet haben.

Die tieftrauernden Hinterbft^ enen.

iistsrt in gsscrkmaokvollstsr
Ausführung trsl prsiswsrtvr
Ssrscrknung in Kllrrsstsr2si1

l ' agblallclnueksi ' Si Oalw
i-vttsrstrsSs 23, Islvton 8.

Mustkverein Wildberg
Etnlad»«g z»« M «fik «r -T >g

in Wildberg
am Sonntag , d«m 28. Mai

ProgramrrnlNhr Festzag,Festansprachen
Massenchöre und Einzelvortrage.

Lle rcASlNsea rled reldsß.
wenn sie eia« 2eitunz Kulten, clie nickt In äer ist,
8i« mit ilsn V̂ rtscksttskrszen «ul «lem Î ukeaäen »u
Kelten, clie tür 8ie uncl lkre Virtsckekt in getrecktkommen.

Vor redsüeil bSMSdroo Ae »leb,
venu 8ie »in« Leitung lesen, «iie «in zens ue » 8pie-
eeldiia 6«s zessmtea Virtsckektsledeas <le»
oerirk » zidt . Dsrum bestellen 8ie rles im ortsan-
sSssiZea Setried kerzestellte
äs » 8ie über eile Vorkommnisse im Serirk unterricktet
und äessen Druckerei sn äen 8teu «rla»ten «ies Serirks
mittrSzt.

SihrrSder
in allen Preislagen

große Auswahl
Reparaturen

Ersatzteile
«Tel
t308

VON un8erem ?k3U8e ^eben lünen

die Oevväkr kür be8onäer8 §ute
Qualität, kür xule? 388 korm und
Verarbeitung ru ^eitzemäk bü-
lî en ? rei8en. Lin unverbind¬
licher 6e8uck >vircl 8ie clavon
überreussen.

Os » für Osnien - Koiiketctioir

klstk Iv ^ iNIHk » st» ,-,<0. xo«k» un<i vrmMsU«ist» ^ni»ig» In,
„Oatmor 1kn « i»1» KV.

Speengkapsek,
Zü»kschniir« «,ch«
Se » hEAtz Pa « 4 » « , Lwb «« M,

Fernsprecher 15.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag . 27. 5., 10 Uhr
in Talw,  Pfandlokal
Marktplatz SV: 1 elektr.
Herd mit 4Aluminium häfen,
Stahlbratkachel und Back-
bleche.

Ger.-Bollz .-Stelle.

Verloren
Taschenuhrm.Anhänger

bei Bahnh »fwirtschaft
Teinach.

Abzugeben geg. Belohnung
Ldaard-Touzstraße 22

1MM.
(a. t. kl. Posten;) bei guter

Sicherheit gesucht.
Zu erfragen bei der Se-

schitstsstell« vs. Blatte ».
Ren « Sendung

Mhemage«
eingetroffen. Einig » weniger
modern«Modelle werden zu
bebrütend  herabgesetzten
Preisen abgegeben.
Sportwagen v.M .S.8« an

Reichert NL
Aus du«Komm

eines hiesigen größeren Ge¬
schäftes

wird s«f«rt

LehrfrölM«
gesucht,

Real - oder Lateinschulbil¬
dung Bedingung.

Angebote unter Mont «,
21V an die Geschäftsstelle
diese» Blattes.

xäumäur 5cuocKkdi

5omm« lcssi<j«r uncl

»»Unicki, iLvb
klvg«lilnn«l

SS In»».,Normg« ^ivip

I »»»»»»>- .
m»»o«, 2 I iĉ pp, 1b^kllcki«»« ^ I b»<ku<tU

Na«« »,- Lomp>»i,
INI»Kunili»Iü«n-0 ^^

p»n»m» ^

SlhMPlld WM^
Neues zweite« Baffin

ab 27. ds. Mts.

täglich geöffnet.
Wilhelm Dörr,z.Hirsch.

Empfehle fürR«h-««dSer«.
Sihrie«

meinen6 7-2itzer ->vagen
bet billigster Berechnung

Mldrrt Schaibl «, Hirsau
Fernsprecher 307

4
1

4-Zimmer-
Wohnung

mft reicht. Zubehör, Lino¬
leum, Glasabschluß in Bad-
straße für 1. Sept . v«em.

Jul . Dreist
»half - itlerstrast « »

SommerlicheZ-ch.t-Zimmer-
Wohmng

zn »»«mieten.
Altbnrgerstr . v.

Schöne

4-Zimmer-
Wohnung

Glasabschluß und Garten¬
anteil ist auf 1. Juli oder
1. August zu vermieten.

Marktplatz 17
Kleinere

3-Zimmer-
Wohnung

in schöner Lage, an ruhige
Familie ab I. Iuni billig zuvermiete ».

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieser Blattes.

Zirka 50 m schöne

buchene
Scheiter

hat frei Hau » abzugeben.
Interessenten wollen sich

bei der Geschäftsstelle diese»
Bl . melden »ntrr S . S . 12V

dleureitliche

kür kelil ima Surtev
in zroLer ^ usvskl bei

veiMiIe
liclert diliiz

Wert Miiele

MMrVer
KM.Standard.Hörer

Lrinm-H.Mi)
Revarilure«

und

ErWkile
Ha«s Stürner
Motorfahrzeuge»Calw

Sarantol
Wasserglas
zum Eiereiulegen

Ritter-Drogerie
L. Dernsdorss.

s
LnsiumselilAgss

EI
k̂ rospsktssl̂ iakats

EIl-lLmclrsttel usw.
EI^v8ti<aî sn
EI

krsckmuligsn
ISI isrtigt prsis ^ ort
ss an ciis

Z lagbiatt-

^ vk -uekSl -siE!EIEIEI8IEI§

8 M
1
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